
Dichterschlacht mit zwei Siegern:
Publikum konnte sich nicht entscheiden

Poetry Slam im Hallenbad-Kulturzentrum mit 80 Gästen – Jesko Habert und Sebastian Hahn machten das Rennen
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quent in Versform vor und
hangelte sich dabei geradezu
virtuos von Reimschema zu
Reimschema. Auf elegante
Art und Weise berichtete er
zunächst über seinen eigenen
Werdegang und band später
in einem interaktiven Rollen-
spiel sogar eine Person aus

dem Publi-
kum in sei-
nen Vortrag
ein und über-
ließ ihr den
Ausgang sei-
ner Ge-

schichte.
Sebastian Hahn aus Wes-

terstede, der laut eigener Aus-
sage „bereits „kurzatmig
wird,wenner nur ambitioniert
steht“, nahmsichmit bissigem
Humor selbst auf die Schippe
und erzählte von seinen ver-
geblichenAmbitionen zurGe-
wichtsabnahme mittels diver-
ser Trendsportarten. Passend
zum Veranstaltungsort hatte
er auch noch eine Geschichte
zum Besuch im Schwimmbad
parat, die vor ekeligen Mo-
menten nur so strotzte.

Das Publikum war wie üb-
lich während der gesamten
Veranstaltung nicht nur stiller
Beobachter, sondern interak-
tiver Bestandteil und ent-
schied nach jedem Beitrag
mittels Wertungskarten über
die erreichte Punktzahl. Für

WOLFSBURG. Im Hallenbad
am Schachtweg fand am Don-
nerstagabend eine erneute
Auflage des beliebten Litera-
turformats „Poetry Slam“
statt. Die 80 Gäste verfolgten
eineabwechslungsreicheVer-
anstaltung
unter der Mo-
deration des
erfahrenen
Poetry-Slam-
mersDominik
Bartels.

Dabei konnten sie vier
Künstler und Künstlerinnen
erleben: Monika Mertens aus
Hamburg berichtete in einem
bewusst zähflüssigwirkenden
Erzählstil und mit teilweise
völlig unerwarteten Pointen
von den Problemen des Alt-
werdens oder von skurrilen
Treffenmit „dem halbnackten
Brasilianer in der Futterkam-
mer“.

Gerrit Wilanek aus Hanno-
ver legte im Gegensatz zu sei-
ner Vorrednerin ein deutlich
erhöhtes Tempo an den Tag.
Mit allerlei Anekdoten rund
um seine Lieblingsbeschäfti-
gungen „Essen“ und „Trin-
ken“ breitete er mit viel Wort-
witz vor dem Publikum seine
Lebensgeschichte aus.

Jesko Habert aus Berlin
trug seine Beiträge konse-
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Slams gesehen. Als Germa-
nistikstudentin finde es beein-
druckend,wie JaskoHabert in
seinen Vorträgen mit der
Sprache umgeht und dasMet-

diemeistenGästewar es nicht
der erste Poetry Slam, so auch
nicht für die Wolfsburgerin
Stella Behrens: „Ich habe
schon drei oder vier Poetry

rum variiert“ Im Finale traten
dannJeskoHabert undSebas-
tian Hahn zum Duell an. Das
Publikum hatte die Aufgabe
mittels Applaus zu entschei-

den, wer der Gewinner war.
Auch nach dem zweiten Ver-
such herrschte allerdings Un-
klarheit, welcher Künstler
vorn lagund so entschlossMo-
derator Dominik Bartels kur-
zerhand, beide zu Gewinnern
zu erklären.

Das Publikumwar in jedem
Fall der Gewinner und kann
sich schon auf eine Fortset-
zung freuen. Zum Internatio-
nalen Frauentag wird es am
18. März im Hallenbad einen
Poetry Slam mit komplett
weiblicher Besetzung geben

Direkt zur Bildergalerie: Einfach
den QR-Code mit dem Handy
fotografieren. CODE: WAZ

Weitere Bilder
zum Thema finden
Sie im Internet

waz-online.de

Poetry-Slam im ausverkauften Hallenbad - unter Corona-Bedingungen. Die vier Wortakrobaten sorg-
ten für allerbeste Unterhaltung. FOTO: MARC BEIERSTEDT

Sparkasse unterstützt das TTW mit 2000 Euro
WOLFSBURG. Die Sparkassen-
stiftung für Kultur und Soziales
fördert mit rund 2000 Euro ein
Projekt des Tanzenden Theaters
Wolfsburg. Es heißt „Singend Le-
ben eben“ und handelt vom Pan-
demie-Alltag zwischen Online-
Meeting und Kinderhüten im Ho-
meoffice. Unter der künstleri-
schen und musikalischen Leitung

von Cinzia Rizzo haben die Sän-
gerinnen und Sänger des TTW
dieses ganz besondere Projekt
begonnen und trotz pandemiebe-
dingter Einschränkungen erfolg-
reich abgeschlossen. In den hei-
mischen Studios des Ensembles
entstanden Songs wie „Hello Kaf-
fee“(nach „Hello Dolly“), die der
Sänger Riccardo Rizzo singt – am

Ende sieht man sein typisches On-
line-Meeting-Outfit: Oben schick
und unten Jogginghose. Bei einer
der ersten Chorproben schaute
Silke Comberg, Vorsitzende der
Sparkassenstiftung für Kultur und
Soziales, im Hallenbad vorbei und
dankte allen Beteiligten für das
gezeigte Engagement und das
Durchhaltevermögen.

6000 Euro für die Schulküche in Afrika
WOLFSBURG. Nach 20 Jahren
geben die Wolfsburger Gastrono-
men Carste Gädke und Tom
Graubner das Restaurant Awilon
im Kunstmuseum auf.

Am letzten Öffnungsabend
gab es ein tolles Dinner für den
guten Zweck. Die 120 Plätze an

Stammkunden waren schnell ver-
geben. Eine große Tombola mit
Preisen im Wert von 9000 Euro
stand im Mittelpunkt. Viele Unter-
nehmen aus Wolfsburg und der
Region unterstützten die Aktion.
Durch den Abend führten Sandra
Wukovich und Joachim Franz vom

Verein „Be Your Own Hero“. Und
die Gästre zeigten sich spendabel
und kauften Lose imWert von
6120 Euro. Das Geld ermöglicht
ein Jahr lang den Betrieb der
Schulküche in der gerade fertig-
gestellten Reichenau Mission Pri-
mary School in Afrika.

Lesung des Literaturkreises
lockte viele Besucher an

Ingo Schulze las aus seinem Roman „Die rechtschaffenen Mörder“

STADTMITTE. Der vielfach
preisgekrönte Autor Ingo
Schulze las am Mittwoch-
abend auf Einladung des Lite-
raturkreises Wolfsburg in der
Aula des Ratsgymnasiums aus
seinem Roman „Die recht-
schaffenen Mörder“. Die Ver-
anstaltung lockte viele Besu-
cher an, die gespannt den
Auszügen aus dem unge-
wöhnlich gestrickten Roman
lauschten.

ImMittelpunkt des Romans
steht der Buchhändler Nor-
bert Paulini, der im Dresden
der 1970er Jahre ein Antiqua-
riat eröffnet. Dabei ist das
Buch in drei Teile gegliedert,
die jeweils von einemanderen
Ich-Erzähler geleitet werden.
Der Leser muss über die Zeit
selbst herausfinden, wer dort
gerade erzählt.

Dies und die charmante et-
was altertümliche Sprache
machen den besonderen Reiz
des Werks aus. Schulze ver-
arbeitet dabei wie in anderen
Werken auch unter anderem
die Wendezeit mit ihren Ge-
winnern und Verlierern. Das
ist hier aber nicht der Kern des
Romans.

Der Leser
wird über
einen langen
Prozess aus
verschiede-
nen Winkeln
an die Hauptfigur herange-
führt. Am Ende ergibt sich ein
zwar recht rundes, aber nicht
eindeutiges Bild, das viel
Raum zum Nachdenken gibt.
„Ich selbst hätte es gerne ein-
deutiger gehabt“, sagte

VON ROBERT STOCKAMP

Schulze. Das Buch ist wie sei-
ne anderen Werke auch wäh-
rend des Schreibens entstan-
den – ohne großen Plan.

Das sei seine Arbeitsweise,
betonte Schulze. Fest vorge-

nommen hat-
te er sich nur,
in dem wie er
sagt „legen-
denhaften
Stil“ zu
schreiben,

der ihm bei Joseph Roths „Der
Leviathan“ so gefallen habe.

Das Publikum nahm es be-
geistert auf und nutzte dieGe-
legenheit zum Gespräch mit
dem Autor im Anschluss an
die Lesung weidlich. Der Au-

tor freute sich vor allem, noch
einmal aus dem Buch lesen zu
können. Das BuchwarAnfang
2020 erschienen. Im selben
Jahr sollte er eigentlich schon
in Wolfsburg daraus lesen.
Aber diese Veranstaltung fiel
wie viele seiner Termine der
Corona-Pandemie zum Opfer.

Zur nächsten Veranstal-
tung des Literaturkreises in
der Aula des Ratsgymnasiums
ist Gabriele von Arnim einge-
laden. Sie liest am Donners-
tag, 10. Februar, aus ihrem
Buch „Das Leben ist ein vorü-
bergehender Zustand“.

Nähere Informationen gibt
es im Internet unter www.lite-
raturkreis-wolfsburg.de.

Ingo Schulze las in der Aula des Ratsgymnasiums aus seinem Ro-
man „Die rechtschaffenen Mörder". FOTO: ROBERT STOCKAMP
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